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Liebe Leserin,

Lieber Leser,

2018 konnten wir 60 Jahre „Abwasserzweckverband Elz-Neckar“ feiern. In dieser 

Broschüre wollen wir gemeinsam die vergangenen Jahre Revue passieren lassen 

und den Blick auf die Zukunft unseres Verbandes richten.

In den frühen 50er Jahren waren die Gewässer durch die Einleitung schlecht oder 

gar nicht gereinigter Abwässer in teilweise besorgniserregendem Zustand. Die 

Abwasserbehandlung hatte bei weitem noch nicht den Stellenwert, der ihm heute 

beigemessen wird. Da an die Reinigung des Abwassers immer höhere 

Anforderungen gestellt wurden, konnte dies nur durch eine zentrale 

Abwasserbeseitigung effizient sichergestellt werden. 1958 wurde von der Stadt 

Mosbach, den Gemeinden Obrigheim, Neckarelz und Diedesheim der 

Abwasserzweckverband gegründet, dem die Aufgabe übertragen wurde, eine 

zentrale Abwasserbeseitigung herzustellen und zu betreiben. 

Die ersten Investitionsmaßnahmen war die Erstellung des Sammlersystems des 

Verbandes ab 1970. Aber schon vor Verbandsgründung wurden von den 

Mitgliedgemeinden Kanäle gebaut, die der Verband später teilweise als 

Verbandsanlagen übernommen hat. Mit Fertigstellung der Verbandskanalisation 

und Inbetriebnahme der Kläranlage verbesserte sich die Gewässergüte im 

gesamten Verbandsgebiet. In den Jahren 1998 – 2000 wurde die 

Verbandskläranlage erweitert und modernisiert, um den gesetzlichen 

Anforderungen des Umweltschutzes gerecht zu werden. 

Mit dem Beitritt von Neckarzimmern, Hochhausen, Sattelbach, Geno und Binau

ist die Kläranlage heute auf 70.000 EGW ausgelegt. 

Als mechanisch biologische Verbandskläranlage reinigt sie das gesamte 

häusliche und gewerbliche Abwasser des Verbandsgebietes. Die erste und 

wichtigste Aufgabe einer Kläranlage ist immer die Abwasserreinigung, danach 

kommt als zweite Aufgabe dies möglichst wirtschaftlich umzusetzen. Mit dem Bau 

der Faulungsanlage, Gasbehälter und BHKW wurde ein wichtiger Schritt in die 

richtige Richtung getan. Beim Bau des Faulbehälters wurde für die CO-Vergärung 

zusätzliches Volumen vorgesehen.  Durch Zugabe von CO-Substraten und 

Prozessoptimierung wird die Gas- und somit die Stromerzeugung gesteigert, 

indem das Faulgas aus der Schlammstabilisierung zwischengespeichert und über 

2 Blockheizkraftwerke elektrisch, sowie thermisch verwertet wird. Strom zu 

sparen, ohne dass die Abwasserreinigung darunter leidet, ist nur durch eine 

ausgeklügelte, vollautomatische Steuerung der gesamten Verfahrenstechnik 

möglich.

Präambel



Eine größere Aufgabenstellung wird künftig die Pflicht zur 

Phosphorrückgewinnung sein. Die Klärschlammverordnung verpflichtet die 

Betreiber von Abwasserbehandlungsanlagen als Klärschlammerzeuger 

grundsätzlich dazu, den in Klärschlämmen enthaltenen Phosphor nach einer 

gestaffelten Übergangsfrist von 12 bzw. 15 Jahren nach Inkrafttreten der 

Klärschlammverordnung zurückzugewinnen. 

Der Erfolg des Abwasserzweckverbandes ist das Ergebnis einer von Anfang an 

funktionierenden interkommunalen Zusammenarbeit. Wir können stolz sein auf 

das Erreichte. Mein Dank gilt allen Mitgliedsgemeinden für die konstruktive 

Zusammenarbeit und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mit Ihrer Arbeit 

den Betrieb und die Entwicklung des Verbandes sicherstellen und die Anlage 

stetig weiterentwickeln.

Achim Walter

Verbandsvorsitzender 

Bürgermeister



Die Entwicklung – eine Notwendigkeit wird 

transparent

Im Juni 1953 fand eine Zusammenkunft der Gemeinden Mosbach, 

Neckarelz, Obrigheim und Diedesheim zur Bildung eines 

Abwasserverbandes statt. 

Die vorbereitenden Arbeiten, Aufstellung eines Rahmenentwurfes 

und Verbandssatzung, wurden in Angriff genommen.

1.Verbandsversammlung

Am 27.Januar 1958 wird der Abwasserband Elz-Neckar gegründet. 

Mitglieder sind die Gemeinden Mosbach, Neckarelz, Obrigheim 

und Diedesheim. Rechtsgrundlage des Verbandes war eine 

freiwillig vereinbarte Verbandssatzung, die am 19.01.1958 in Kraft 

getreten ist.

Die Festlegung eines Kläranlagenstandortes brachte erhebliche 

Verzögerungen. Insgesamt wurden 7 Standorte untersucht, die wegen 

Hochwassereinfluss des Neckars, nicht ausreichendem Bau- und 

Erweiterungsgelände und topographisch schwieriger Lage aufgegeben 

werden mussten. Im Jahr 1972 konnte in Zusammenarbeit mit der 

Gemeinde Obrigheim und dem Kernkraftwerk Obrigheim das jetzige 

Kläranlagengelände sichergestellt werden

1953

1958

1969 Die Gemeinde Neckarzimmern wird am 02.Juni 1969 vom Verband 

aufgenommen

1960 Nach Aufstellung eines Entwurfes wurde im Jahr 1960 mit den 

Kanalbauarbeiten begonnen.

1972 
Gründung einer Geschäftsstelle, um in Anbetracht des 

bevorstehenden Kläranlagenbaues funktionsfähiger zu sein. 

Genehmigung der Entwässerungskonzeption durch das 

Regierungspräsidiums.

1972 – 1973 Bau und Inbetriebnahme des RÜB Diedesheim

1973 Grunderwerb für den Bau der Kläranlage Standort Obrigheim



25.06.1976 

Einweihung Kläranlage Obrigheim

Beitritt der Gemeinde Hassmersheim mit Ortsteil Hochhausen und 

Anschluss des Pumpwerkes Hochhausen an die Kläranlage.

1976

1979

2005 GENO wird Mitglied ab 01.01.2005 beim AZV.

1998
1998 – 2000 Umbau und Erweiterung der Kläranlage zur Nitri- und 

Denitrifikation.

Die Vorklärbecken wurden um 60% reduziert, die Biologie und die 

Nachklärung wurden vergrößert.

2007 
Stadtteil Sattelbach wird Mitglied ab 01.01.2007 beim AZV.

Die Stilllegung der Kläranlage Sattelbach wurde durch ein 

Pumpwerk mit Anschluss an die Verbandskläranlage AZV ersetzt.

2010
Die Gemeinde Binau wird ab 01.01.2010 Mitglied beim AZV.

Die in Binau-Siedlung und Binau-Ort betriebenen Kläranlagen 

wurden im Jahr 2010/2011 zu Pumpwerken mit 

Regenüberlaufbecken umgebaut und mittels Druckrohrleitungen 

von Binau-Dorf über Binau-Siedlung an die Kläranlage des AZV 

angeschlossen.

2013 Spatenstich Faulungsanlage

18.11.2013 Richtfest Faulungsanlage

1998 – 2004 Bau der thermischen Verbrennungsanlage.
Ziel der Verbrennung war, die anaerobe Verfahrenstechnik zu 

umgehen und eine Verminderung der Schlammmenge auf ein 

Fünftel der ursprünglichen Menge zu reduzieren. (In 2004 wurde 

die Anlage zurückgebaut)

2015
April 2015 Inbetriebnahme Faulungsanlage

01.12.2015 Anbindung BHKW 1 (Blockheizkraftwerk)

Mit Klärung der endgültigen Standortfrage wurden unverzüglich die 

notwendigen Planungs- und Bauarbeiten eingeleitet. Im Mai 1974 

konnte mit dem Bau des Klärwerkes begonnen werden.

1974

2018 05.09.2018 Anbindung BHKW 2



Der Abwasserverband Elz-Neckar hat die Aufgabe, zur Reinhaltung der 

Gewässer die im Verbandsgebiet anfallenden häuslichen, gewerblichen und 

industriellen Abwässer von den Mitgliedsgemeinden abzunehmen und vor ihrer 

Einleitung in den Neckar in einer Verbandskläranlage zu reinigen. Die hierbei 

anfallenden Schlamm- und Abfallstoffe sind nach den behördlichen Vorschriften 

zu behandeln und unschädlich für die Umwelt unterzubringen.

Das anfallende Mischwasser (Schmutz- und Regenwasser) wird vor der 

Entlastung in die Vorfluter (von unserem Einzugsgebiet) in den  

Regenüberlaufbecken mechanisch gereinigt.

Der Zweckverband ist für die Herstellung, Wartung und Erneuerung folgender 

Verbandsanlagen zuständig:

- 18 Stck.  Regenüberlaufbecken  

- 37 km Transportkanäle und Druckleitungen

- 12 Stck. Pumpwerke (40 Pumpen)

- Verbandskläranlage (70.000 EW)

Der Zweckverband erstrebt keinen Gewinn. Die zur Erfüllung der 

Verbandsaufgaben benötigten Finanzierungsmittel werden durch Betriebs- und 

Baukostenumlagen der Mitgliedsgemeinden, langfristige Darlehen und durch 

Landesbeihilfe aufgebracht.

Zum Verbandsgebiet gehören die Gemeinden und Ortsteile:

- Mosbach mit den Stadtteilen Neckarelz, Diedesheim, Nüstenbach, Lohrbach,    

und Sattelbach

- Obrigheim mit dem Ortsteil Mörtelstein

- Neckarzimmern

- Ortsteil Hochhausen

- Gemeinde Binau

- GENO

- Ortsteil Reichenbuch (vorraussichtlich ab 2022)

Der Aufgabenbereich



Die Kanalisationsnetze der früher selbstständigen Gemeinden und Ortsteile sind 

schon vor der Gründung des Abwasserverbandes Elz-Neckar soweit ausgebaut 

worden, wie es den damaligen Erfordernissen entsprach. 

Dies waren:

- Sammlung von Schmutzwasser aus Haushalten, Industrie und Gewerbe.

- Erfassung des bei Regenwetter von Dächern, Straßen und Gärten abfließenden  

Wassers.

- Schadlose Ableitung des gesammelten Abwassers zum nächstgelegenen  

natürlichen Gewässer.

Schmutzwasser und Regenwasser werden gemischt in gemeinsamen 

Rohrleitungen abgeleitet: die Kanalnetze wurden überwiegend im „Mischsystem“ 

ausgebaut.

Die wachsende Belastung der natürlichen Gewässer mit Abwasser zwang zur 

Verringerung der Einleitungen. Der Abwasserverband Elz-Neckar übernahm die 

Aufgabe, Abwasserentsorgung und Gewässerschutz im Elz-Mündungsraum zu 

verbessern. Die Planungen führten im Mosbacher Bereich schon frühzeitig zum 

Bau von Sammelkanälen entlang der Elz und am Neckar.

Die Kanäle wurden durch Neckarelz und Diedesheim hindurch bis zum Neckar 

verlängert. Das Kanalisationsnetz von Obrigheim wurde ebenfalls auf die 

Verbandsplanungen abgestimmt und ausgebaut. Am Endpunkt der Kanalnetze 

auf der rechten Neckarseite sollte die zentrale Kläranlage errichtet werden. 

Gemeindegrenzen überwinden-Ausgangspunkt für 

eine zentrale kostengünstige Lösung



Die im Jahre 1972 fertiggestellte Gesamtentwässerungskonzeption des 

Verbandsgebietes fasste alle bis dahin gebauten Abwasseranlagen in den 

einzelnen Gemeinden zu einer Einheit zusammen. Eine im gleichen Zeitraum 

erarbeitete Flächennutzungskonzeption für das Gesamtgebiet bildete die 

Grundlage dieser Entwässerungsplanung. Der ursprüngliche Kläranlagenstandort 

am Neckar in Diedesheim war inzwischen aufgegeben und durch den neuen 

Standort beim Kernkraftwerk Obrigheim ersetzt worden.

Die über die Gemarkungs- und Gemeindegrenzen hinweg gehenden Planungen 

orientierten sich in erster Linie an der Forderung, die aus der Sicht des 

Gewässerschutzes notwendigen Anlagen möglichst wirtschaftlich zu errichten. 

Das bedeutete zugleich, den Umfang der Anlagen auf die heutigen Bedürfnisse zu 

beschränken und nur solche Reserven zu berücksichtigen, welche für einen 

zweckmäßigen und kostensparenden künftigen Ausbau des Kanalnetzes 

unbedingt notwendig sind.





Zur wirtschaftlichen Auslegung der Kanäle ist es notwendig und möglich, an 

geeigneten Stellen über „Regenüberläufe“ den Regenwetterabfluss, der nicht zur 

Kläranlage abgeleitet werden kann, direkt in die Gewässer zu entlasten.

Um die Dimensionen der Hauptsammler und der Kläranlage besonders 

wirtschaftlich zu gestalten, werden an bestimmten Regenüberläufen 

„Regenüberlaufbecken“ angeordnet. In diesen Becken werden die durch 

Schwerkraft auszuscheidenden „absetzbaren Stoffe“ aus dem Regenwasser 

entfernt, bevor es in das Gewässer eingeleitet wird. Hierdurch ist eine nochmalige 

Verringerung des Verhältnisses der Abflüsse zur Kläranlage bei Regen- und 

Trockenwetter möglich.

Der Beckeninhalt wird nach Abklingen jedes Regens zur Kläranlage abgeleitet. 

Entleerung und Entschlammung der Becken werden automatisch durchgeführt.

Die Endpunkte der Kanalnetze auf der rechten und linken Neckarseite sind 

Regenüberlaufbecken in Verbindung mit Pumpwerken, welche das Abwasser 

mittels Druckleitungen zur Kläranlage fördern. Die Pumpwerke werden zugleich 

zur Beckenspülung herangezogen.

Die langen Druckleitungen für Rohabwasser und die Verwendung einer 

gemeinsamen Förderleitung für die Pumpwerke in Obrigheim und Diedesheim, 

deren erster Teil als Düker unter dem Neckar ausgebildet ist, machten eine 

besonders sorgfältige Abstimmung der Beschickungspumpen untereinander 

notwendig. Die beim Zu- und Abschalten von Pumpen normalerweise 

auftretenden Druckstöße werden durch spezielle Ausbildung der Pumpenantriebe 

(Schwungscheiben) verhindert.

Das Zuleitungssystem - Sammlung und Transport des 

Abwassers





Die mechanisch-biologische Kläranlage Elz-

Neckar liegt ca. 300 m östlich des Kernkraftwerkes 

Obrigheim in der Neckartalaue. Die exponierte 

Lage und die Nähe des Kernkraftwerkes stellten 

besondere Ansprüche an die abwassertechnische 

und architektonische Konzeption der Anlage. Die 

Höhenlage der Kläranlage wurde durch den zu 

erwartenden Höchsthochwasserstand im Neckar 

bestimmt. Die Anlage ist überflutungssicher. 

Die Kläranlage 

Das Betriebsgebäude enthält alle für den Betrieb und 

die Überwachung der Kläranlage sowie der übrigen 

Verbandsanlagen erforderlichen Einrichtungen und 

Räume:

- Büros der allgemeinen Verwaltung,

- Umkleiden, Sozial- und Schulungsräume

- Zentrale Schaltwarte und elektrische  

Betriebsräume

- Labor

- Elektro- und Metallwerkstätten und deren 

Kleinteilelager.

Betriebsgebäude1

Schlammbehandlung

In der Schlammbehandlung befinden sich 

Einrichtungen zur Schlammeindickung und zur 

Schlammentwässerung

- Die maschinelle Überschußschlammeindickung

(MÜSE) dient der   

Vorentwässerung des Belebtschlammes aus dem  

Belebungsbecken. Dieser Schlamm wird dem  

Faulbehälter zugeführt. 

- Die Entwässerung des Schlammes stellt den 

letzten Verfahrensschritt dar. Hier    

wird der Schlamm zum Abtransport zur 

Entsorgung vorbereitet.

2

Zwischengebäude o.Abb.

In dem Zwischengebäude befindet sich:

- Großteilelager 

- Anhänger

3



Rechenhalle

Zum Schutz vor Frost und Geruchsbelastungen 

dient das Rechengebäude zur Aufnahme der 

Rechenanlage, der Sandfanggebläse und des 

Sandklassierers. 

- Aus dem Rechen entfernte Stoffe werden in der 

Rechengutpresse entwässert und in einen 

Entsorgungscontainer gepresst. 

- Ein weiterer Container wird mit Sand aus dem 

Sandklassierer befüllt. 

- Die Sandfanggebläse befinden sich in einem 

Nebenraum der Rechenhalle, damit 

Schallbelastungen vermieden werden.

BHKW Halle

In der BHKW Halle befinden sich die 

Blockheizkraftwerke sowie die Steuerungen der 

Schlammbehandlung. Das Blockheizkraftwerk 

(BHKW) ist eine Anlage, die der Gewinnung von 

elektrischer Energie und Heizwärme dient. Ein 

abgeschlossener Bereich der Gaseinpressung ist 

hier ebenfalls untergebracht. Sie dient dem 

Umwälzen des Faulschlammes im Faulbehälter.

4

5

Garagen

In den Garagen befinden sich neben den 

Fahrzeugen noch die Anlagenteile der 

Phosphatentfernung. Mittels Pumpen wird dem 

Abwasser ein Fällmittel zugegeben, welches sich mit 

dem im Abwasser befindlichen Phosphors verbindet 

und zusammen  mit dem Belebtschlamm aus dem 

Abwasser entfernt wird.

6



Sandfang

Der Sandfang dient als Sedimentationsbecken für 

Sand das aus dem Abwasser entfernt werden muss. 

Im selben Bauwerk werden in einem abgetrennten 

Bauwerksteil die Leichtstoffe abgeschieden. Ein 

Räumschild entfernt während der Sandentnahme die 

Fette zeitgleich mit. 

Sand, Fett und Rechengut werden der Verwertung 

zugeführt.

7

8 Vorklärbecken

In den Vorklärbecken wird Schlamm aus der 

Kanalisation sedimentiert und dem Faulbehälter 

zugeführt. Leichtstoffe werden wieder dem Sandfang 

zugeleitet.

9 Belebungsbecken

Im Belebungsbecken dienen die gelösten Stoffe 

sowie nicht absetzbare Partikel des Abwassers den 

Bakterien als Nahrungsquelle. Durch zusätzliche 

Belüftung erhalten die Bakterien den notwendigen 

Sauerstoff zur Veratmung dieser Schmutzstoffe. Im 

Auslauf der Belebung, von wo aus der 

Belebtschlamm in die Nachklärung geleitet wird, 

erfolgt die Einleitung des Fällmittels zur 

Phosphatfällung.

Nachklärbecken

Die Nachklärung dient der Abtrennung des 

Belebtschlammes vom Abwasser das an die 

Vorfluter übergeben wird. Der sich absetzende 

Schlamm wird über Pumpen wieder zum Anfang des 

Belebungsbeckens geleitet. Aus dieser Leitung wird 

auch der Schlamm entnommen, der in der 

maschinellen Überschußschlammeindickung

(MÜSE) eingedickt und dem Faulbehälter zugeführt 

wird.

10



Faulturm

Der Faulbehälter ist ein anaerober Fermenter, in 

dem bei ca. 35°c der Schlamm weiter behandelt 

wird. Der Schlamm wird hierdurch stabilisiert und 

kann der Entsorgung zugeführt werden, nachdem er 

entwässert wurde. Das Faulgas wird in einen 

Gasbehälter weitergeleitet und im Blockheizkraftwerk 

(BHKW) zu Strom und Wärme umgewandelt.

Eisen III Station

Das in dem Silo befindliche FeCl3 wird über 

Pumpen, die sich im nebenstehendem Garagenteil 

befinden, zum Ablauf der Belebung geleitet.

Online-Messcontainer

In dem Container befinden sich diverse 

Messeinrichtungen für chemische Werte, die für die 

Steuerung und Überwachung des Klärprozesses 

dienen.

Sandannahme

Das bei den Kanalreinigungen anfallende Kanalgut

kann hier aus den Reinigungsfahrzeugen direkt in 

eine Mulde entleert werden.

Stapelbehälter

Der Stapelbehälter SB2 dient der Bewirtschaftung 

des Filtratwassers, das aufgrund seiner 

Beschaffenheit nur dosiert der Kläranlage zugeführt 

werden kann.

11

12

13

14

15



Rohschlammeindicker

Die Rohschlammeindicker werden heute nur noch 

als Speicherbecken genutzt. Ein Eindicker wird für 

die Zwischenlagerung des Co-Substrates benutzt, 

der andere dient als Notspeicher für Klärschlamm, 

der nicht Zeitnah gepresst werden kann.

Gasbehälter

Das Im Faulbehälter entstehende Gas wird in diesem 

Behälter zwischengelagert, um der weiteren 

Verwendung zugeführt zu werden. (Verstromung im 

BHKW, Gasheizung, Fackel)

10

16

17

18

19

Stapelbehälter SB1

Der Stapelbehälter (SB1) dient als Vorlage der 

Schlammentwässerung. Der aus dem Faulbehälter 

verdrängte Faulschlamm wird über ein Siphon 

diesem Behälter zugeführt.

Gasfackel

Die Gasfackel dient der sicheren Entsorgung nicht 

verwendeten Gases. Bei Störungen oder Revisionen 

kann der Fermenter nicht einfach abgestellt werden, 

dann muss das Gas ggf. abgefackelt werden.



Die Abwasserreinigung

Die Kläranlage arbeitet nach dem Prinzip der natürlichen Selbstreinigung der 

Gewässer. Das Abwasser wird unter kontrollierten technischen Bedingungen auf 

kleinem Raum und in zeitlich geraffter Form stufenweise mechanisch und 

biologisch geklärt. Bei der mechanischen Reinigung, die in der Rechenanlage, 

dem Sandfang und den Vorklärbecken erfolgt, werden Schwimm- und Sinkstoffe 

entfernt. Bei der biologischen Reinigung wird die nach der mechanischen 

Reinigung verbleibende gelöste Verschmutzung im System Belebungsbecken-

Nachklärbecken- Rücklaufschlammpumpwerk durch Mikroorganismen 

(Belebtschlamm) unter Zufuhr von Luftsauerstoff reduziert. Der Feststoffgehalt 

wird durch gezielte Entnahme und Eindickung konstant gehalten.

Die in den Reinigungsstufen anfallenden Sinkstoffe (Feststoffe) bilden Schlamm.

Die Schlämme unterteilen sich in

- Primärschlamm 

(feste Bestandteile des Abwassers, die sich im Vorklärbecken sedimentieren) 

Der Primärschlamm entsteht in der mechanischen Reinigungsstufe  

(Vorklärung)

Dieser wird 2-3 mal täglich abgezogen und direkt in den  

Faulbehälter gefördert.

- Belebtschlamm

(Ansammlung an Mikroorganismen wie Bakterien, Pilzen und Protozoen, die 

bei der aeroben biologischen Abwasserreinigung organische Stoffe abbauen)

- Sekundärschlamm

(Überschussschlamm aus der Biologie)

- Tertiärschlamm 

(Fällschlamm entsteht bei der Phosphatfällung)

Der Sekundärschlamm wird zusammen mit dem Tertiärschlamm über eine 

maschinelle Überschußschlammeindickung (MÜSE) vorentwässert, damit die 

tägliche Faulraumbeschichtung konstant gehalten werden kann.

Die Struktur und Beschaffenheit des eingedickten Schlamm wird mit Hilfe von 

Wärme und hohem Druck so verändert, dass der Schlamm im 

Schlammentwässerungsgebäude maschinell entwässert und in ein hygienisch 

einwandfreies, geruchsarmes Endprodukt umgewandelt werden kann.



Die Verfahrensbeschreibung

Das Abwasser wird von den Pumpwerken in Diedesheim, Obrigheim, Mörtelstein, 

GENO und Binau mittels Druckleitungen in den Kläranlageneinlauf gefördert. Am 

Beginn der mechanischen Reinigungsstufe durchfließt das Abwasser die 

Rechenanlage, in der die Grobstoffe abgesiebt werden.

Der anschließende belüftete Sandfang dient zur Abscheidung von sandartigen 

Stoffen.

In den Vorklärbecken setzten sich die absetzbaren Stoffe ab und es entsteht der 

Vorklär- oder Primärschlamm. Der in den Vorklärbecken entstehende 

Primärschlamm wird gezielt in den Faulbehälter gefördert.

Das mechanisch gereinigte Abwasser wird in den Belebungsbecken durch 

Belebtschlamm biologisch gereinigt. Um die biologische Phosphorelimination zu 

verstärken, werden die Mikroorganismen im Belebtschlamm unter wechselnden  

Bedingungen durch Nitrifikation (belüftet) und Denitrifikation (unbelüftet) 

angeregt, Phosphor aus dem Abwasser aufzunehmen. Im Ablauf zur 

Nachklärung wird zusätzlich durch eine chemische Phosphorelimination die 

Phosphatfällung simultan durchgeführt. 

In den anschließenden Nachklärbecken wird das gereinigte Abwasser vom 

Belebtschlamm befreit und in den Neckar eingeleitet. Der entstehende 

Nachklärschlamm wird als Träger der zur biologischen Reinigung notwendigen 

Kleinlebewesen größtenteils in die Belebungsbecken zurückgeführt. Ein kleiner 

Teil fällt als Überschussschlamm an, welcher in der Regel zum Vorklärbecken 

zurückgeleitet wird und dort zusammen mit den absetzbaren Stoffen als 

Primärschlamm anfällt.

Der Sekundärschlamm wird zusammen mit dem Tertiärschlamm über eine 

maschinelle Überschußschlammeindickung (MÜSE) vorentwässert und zum 

Faulbehälter gepumpt. Unter Luftabschluss und Idealtemperatur erfolgt das 

Zersetzen und der biologische Abbau von organischen Bestandteilen wie zum 

Beispiel Fett, Eiweiß und Kohlenhydrate. Durch diesen Vorgang entsteht Gas 

(hauptsächlich Methangas) und Co2. Dieses wird im Faulgasbehälter gesammelt 

und dann in Blockheizkraftwerken in Strom und Wärme umgewandelt. Der Strom 

wird zur Eigenversorgung der Kläranlage eingesetzt und Wärme heizt die 

Betriebsgebäude und den Faulbehälter.

Nach dem Ausfaulungsprozess wird der Klärschlamm nach ca. 20-25 Tagen 

entnommen, weiter eingedickt (Polymerdosierung),anschließend maschinell in 

Kammerfilterpressen entwässert und danach einer externen thermischen 

Verwertung zugeführt.





Öffentlichkeitsarbeit

Gewässerschutz beginnt im eigenen Haushalt!

Daher sehen wir es als Aufgabe, auf den Gewässerschutz aufmerksam zu 

machen.

Wir bieten Klärwerksführungen für Schulklassen und interessierte 

Besuchergruppen sowie Praktika im Rahmen des schulischen, berufsfindenden 

Unterrichts an.

Sprechen Sie uns an!


